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 Eine Trouvaille am Rhein
Die Tage werden länger, die Nächte kürzer. Geniessen Sie den Sommer am Basler Rheinufer mit Blick
auf das Basler Münster und lassen Sie sich kulinarisch von uns im «Fischergalgen» verwöhnen.

Unser Küchenteam hat ein sommerliches Fischmenu speziell für den «Fischergalgen» kreiert: 

• Hausgeräucherter schottischer Lachs mit Meerrettich und Mesclun Salat
• Quinoasalat mit Dörrtomaten, Pinienkernen und Kräutern aus unserem Garten 

• Sternen Fischfondue mit Lachs, Thunfisch, Dorade und Jakobsmuscheln serviert mit hausgemachten 
Saucen, Reis und Gemüse 

• Gemüsefondue mit saisonalem BIO-Gemüse, Paneer und Pilzen 
serviert mit hausgemachten Sauchen, Reis und Gemüse

 
• Cremeschnitte mit frischen Beeren und Rosé Prosecco-Eis

Für die Verfügbarkeit dieser einmaligen kulinarischen Perle am Basler Rheinufer kontaktieren
Sie uns für weitere Details und Buchungen. Wir freuen uns auf Sie!

Gewinnspiel In einer der letzten Ausgaben haben wir über unseren langjährigen 

Restaurantleiter Kujtim Zenunaj geschrieben. Diese treue Seele ist 

fester Bestandteil des Teams und somit auch des Quartiers.
Beantworten Sie folgende Frage bis zum 31. Juli 2021:

Wissen Sie noch, seit wann er Sie im Goldenen 

Sternen verwöhnt?

  1999
  2002
  2006

Teilnahme auf www.sternen-basel.ch
via mii-quartier@sternen-basel.ch 
oder direkt vor Ort im Gasthof zum Goldenen Sternen. 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Es wird keine Korrespondenz 

geführt. Zu gewinnen gibt es dieses Mal einen reichlich gefüllten

Picknickkorb für 2 Personen.
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Eine glückliche Entscheidung.

Telefon 061 270 15 15  
www.wd-m.ch

Sie brauchen
ordentlich Druck?
Das hören wir gerne.
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QUARTIERSOMMER – DER GROSSE SCHABBAT 

Geschätzte Leserinnen, geschätzte Leser

Hundstage, die einen daran hindern, mehr als ein paar Schritte zu 

tun. Hitze, die uns lieber Salate und Früchte essen statt aufwändig 

kochen lässt. Unsicherheiten in Bezug auf Impfpass und Quaran­

täne, die uns im Land halten. Wird der Quartiersommer so zur Qual? 

Was ich beschrieben habe, sind eigentlich die guten alten Schabbat-

Regeln. Feiern statt immer nur «fuehrwärche». Freunde treffen in 

einem lauschigen Gartenrestaurant am Rhein statt an der Riviera. 

«Lafere» statt immer «liefere», das Bier nicht einfach runter und 

hopp weiterhetzen, sondern mehr als den Grund des Glases suchen. 

Was ist er, dieser Grund? Wenn wir innehalten und einen Schabbat 

einbauen, beginnen wir den Grund zu spüren: Das Wichtigste im 

Leben ist geschenkt. Das Leben an sich, die Liebe, Freundschaften, 

der Himmel über uns. Der Sänger an der Strassenecke, Schwalben, 

die Mücken jagen, der Kuss beim Sonnenuntergang. All das können  

wir nicht produzieren, nicht erzwingen, nicht festhalten. Aber wir 

können die offene Hand hinhalten, in unserem Quartier zum Himmel 

aufblicken und danken.

Bernhard Jungen, Gastroseelsorger und Buchautor

Bernhard Jungen: Prost – auf Ferien in miim Quartier

 
 

Putzen? Wäsche? Bügeln? Geschirr? Einkäufe? 

Wir das!  

 
 

  061 331 22 21 
  hherledigt.com 

 

HAUSHALT erledigt – hherledigt@mail.ch – Dornacherstr. 210, Basel 

Eine glückliche Entscheidung.

Telefon 061 270 15 15  
www.wd-m.ch

Sie brauchen
ordentlich Druck?
Das hören wir gerne.
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Wieso so weit, wenn schönes liegt so nah. Die Redaktion hat für Sie die schönsten Plätze  

zum Verweilen in unserem Lebensraum 4052 gesucht. 

UNSER QUARTIER – EIN FERIENPARADIES

Text: Redaktion    Bilder: Paul Wichert

Gellert – St. Alban

Die kühlenden Badebrunnen sind durch das Stadtmarketing weit 

herum bekannt. Mit einem Klappstuhl in die Nähe zu sitzen und ein 

Magazin oder Buch lesen. Das plätschernde Wasser erinnert an ein 

Meeresrauschen und verleiht Ferienstimmung. Wenig bekannt sind 

die beiden Rasenfläschen bei der alten Stadtmauer im St. Alban Tal. 

Boule, Badminton oder Frisbee spielen, den Schatten geniessen und 

in der Vergangenheit der Geschichte schwelgen. Eine wunderbare 

Kulisse um dem Alltag zu entfliehen.

«Nein, nicht ins Museeum!» kennen Eltern von ihren Kindern. 

Doch das Papiermuseum lässt diese Rufe durch Begeisterung ver­

hallen. Das Mühlirad und die Geräusche des St. Alban Teich ver­

zaubern jedes Getränk im gemütlichen Lokal. Wird mehr Leben 

und zwischenmenschliche Kommunikation gesucht, bietet sich der  

Buvettenwaagen beim Sommercasiono an. Ganz nahe ein Geheim­

tip: eine privat angelegte Vogelvoliere beim Helvetia Hochhaus. 

Dieses sieht man von mehreren Orten aus. Es liegt zwischen der 

Autobahnausfahrt City und Gellert. Ein kleines niedliches Wäldchen 

mit viel Charme und Vogelgezwitscher. 

Wenig bekannt aber doch wunderschön gepflegt, der Rosenfeldpark 

beim hohen Lonza Gebäude. Öffentlich und mit altem Baumbestand 

lässt sich dort manch heisser Tag angenehm verbringen. Genauso in 

der blumigen Parkanlage des Bethesda Spitals. Öffentlich und mit 

dem nahe liegenden Parkhaus auch bestens mit dem Auto zu errei­

chen. Zum Schluss mit den Kindern und den grossen Malkreiden auf 

den Platz vor der Gellertkirche. Für Kinder ist dort immer etwas los. 

Breite-Lehenmatt

Liegt auf einer Insel zwischen Birs – Rhein und St. Alban Teich. 

Schon das lässt die Feriengefühle befriedigen. Am zwei Kantonseck,  

Badebrunnen im St. Alban Restaurant Papiermühle

Buvette im Park des Sommercasinos

Park beim Bethesda Spital und Restaurant
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Unser Tipp: Bleiben Sie hier, stressfrei, günstig, aber nicht weniger 

ferienhaft!

Birsköpfli sind Ferien mit allem drum und dran zu geniessen. Liege­

wiese, Kinderbad, Rheinschwimmen, Grillieren und am Kiosk konsu­

mieren, es fehlt an nichts. Rheinabwärts unser Stolz: das historische 

«Rhybadhysli». Edel essen, Sonnenbaden mit einem Latte Macchiato, 

über Gott und die Welt sprechen – Reisegelüste verfliegen. 

Im Herzen des Quartiers die Breite Matte. Seit wenigen Jahren mit 

einem Kinderspielplatz aus Utensilien alter Spielplätze aus Basel. 

Originell und sympathisch anzusehen. Die herrlich gepflegte Wiese 

steht für allerlei Ballspiele offen. Nicht vergessen im nahe gelege­

nen Teich die jungen Entchen zu beobachten.

Auf einem alten Bunker kann man dieses Jahr den Blick auf die Stadt 

Basel geniessen. Die neu eröffnete Buvette, unter traumhaften Pla­

tanenbäumen – eine Ferieninsel für sich.

Alte Stadtmauer-Anlage im St. Alban Tal Liegeterrasse Rhybadhysli Spielplatz Breite Matte

Vorplatz Gellertkirche Buvette auf der Kanzel St. Alban Rheinweg, höhe Stadtmauer

Birsköpfli-Anlage

Vogelvoliere und Wäldchen beim Helvetia Haus

Rosenfeldpark beim Lonza Gebäude vis-à-vis Davidoff
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Text & Bilder:  

Andreas Schiermeyer, Klassen Pr3Pr4 a und Pr3Pr4 b des FG Basel

«Wir sind von der Schule aus zum St. Alban-Tor gegangen. Dort 

haben wir eine kleine Pause gemacht. Wir haben dort auch ein paar 

Spiele gespielt. Dann sind wir weitergegangen. Wir wollten mit der 

Fähre über den Rhein fahren, aber die Fähre fuhr nicht. Deshalb 

mussten wir über die Wettsteinbrücke gehen. Dann sind wir den 

Rhein entlang zum Warteckturm gelaufen. Dort haben wir wieder 

eine Pause gemacht. Wir mussten Aufgaben lösen, zum Beispiel 

die Tour einzeichnen. Dann fuhr die erste Gruppe den Turm hinauf. 

Wir mussten lange warten, bis wir dran waren. Aber das Warten hat 

sich gelohnt! Dort oben hatte man eine Wahnsinnsaussicht. Dann 

konnten wir mit der Fähre zurückfahren. Zum Schluss gab es für 

jeden ein Schoggi-Ei.»

«Wir mussten lange laufen. Es war sehr kalt und es hat viel ge­

windet. Wir waren im Schwarzpark. Ich habe gelernt, dass Basel 

viel grösser ist, als ich dachte, und dass es eine alte Mauer gibt. 

Das wusste ich nicht. Wir haben Quizze und Spiele gemacht. Wir 

sind auch mit der Fähre gefahren. Frau Mordiva hat uns auch ein 

Schoko-Ei gegeben. Wir waren auf einem alten Turm. Ich habe viel 

über die Stadt gelernt. Wir haben auch Znüni gegessen. Es war lustig 

mit der ganzen Klasse.»

«Am 16. März 2021, 8 Uhr, trafen wir uns in der Schule. Von der 

Schule gingen wir zum St. Alban-Tor und machten dort eine Pause. 

Danach spazierten wir zum Rhein. Leider war die St. Alban-Fähre 

(Wild Maa) geschlossen, also beschlossen wir, dort unser Znüni zu 

essen. Nach dem Znüni gingen wir über die Wettsteinbrücke zum 

Malzturm in Basel. Wir durften in Vierergruppen den Lift besteigen 

und in den dritten Stock hochfahren und ab dort mussten wir einige 

Treppen hochlaufen. Im obersten Stock gab es eine wundervolle 

Aussicht und einen geschnitzten Kompass an der Decke, der zeigte, 

wo die Städte liegen. Während die einen Kinder hoch und runter 

gingen, assen die anderen ihr Mittagessen. Als alle durchgegangen 

sind, spazierten wir wieder zurück zur Schule. Es war ein wunder­

voller Tag.»

«Frau Mordiva hat uns einen super Rundgang in Basel-Stadt vor­

bereitet. Wir sind nach Basel gelaufen, neben dem Rhein spaziert 

und über die Brücke gelaufen. Danach sind wir auf den Warteckturm 

gegangen. Dort haben wir auch das Mittagessen gegessen. Später 

haben wir ein kleines Spiel gespielt. Dann sind wir mit der Fähre 

über den Rhein gefahren. Anscheinend hat es auf der Fähre Platz 

für 30 Personen, es konnte also die ganze Klasse drauf. Es war mega 

toll, wir haben Fische gesehen. Wir sind neben dem Papiermuseum 

durchgelaufen. In der Schule angekommen, waren wir alle ein biss­

chen müde und aufgeregt. Dann hatten wir 4.-Klässler eine schöne 

Musikstunde. Ich hoffe, wir können bald mal wieder einen Ausflug 

machen.»

Die Primarschulklassen Pr3Pr4 a und Pr3Pr4 b haben unter der Leitung von Anita Mordiva einen Ausflug  

an den Rhein gemacht, über den sie danach einen Aufsatz geschrieben haben. Nachfolgend die Texte von  

vier Schüler*innen, die lebhaft beschreiben, was für einen spannenden Tag sie verbracht hatten.

AUSFLUG AN DEN RHEIN



Militärmusik und Schweizer Fernsehen drehen in der Event-Halle «Altes Kraftwerk».

PROMINENZ IM QUARTIER

Text: Stephan Fluri   Bild: Paul Wichert

Militärmusik startet nach langer Corona-Pause

Wenn der Spielführer Tobias Vogt vom Militärspiel FU Br 41 den 

Taktstab bewegt, füllt sich die Halle mit professioneller Musik. Nach 

einem Jahr Pause spielten sie einen 30-minütigen Livestream ein, 

der am 3. Mai 2021 direkt aus der Event-Halle übertragen wurde. 

Musikalischer WK

Das Militärspiel absolvierte einen WK und war stationiert in Bern. 

Für einen Tag kamen sie per Militärcar nach Basel, um gemeinsam 

zu üben und den Livestream zu produzieren. miiQuartier ist das 

aufgefallen und durfte live dabei sein. Klar, die Akustik war der 

absolute Hammer. Um das zu erreichen, wurde auch die Event-Hal­

le ausgesucht und die breite Truppe, bestehend aus 27 Bläsern, 3 

Schlagzeugern und 10 Tambouren, füllte jeden Winkel mit professio­

nellen Tönen. Professionell, obwohl nur ganz wenige Berufsmusiker 

sind.Die meisten kommen aus zivilen Musikvereinen.

SRF Sternstunde Philosophie

Bereits zum zweiten Mal dreht das Schweizer Fernsehen die Sendung 

Sternstunde live in der Event-Halle. Einen Tag Vorbereitung, um 

am nächsten die Livesendung zu produzieren. Und das in unserem 

Quartier. Macht uns doch irgendwie stolz!

Publireportage

Ihr Erspartes ist eine wertvolle Ergänzung zur Rente. Doch  
wie können Sie den fortlaufenden Verzehr abfedern, wo doch  
das Sparkonto kaum Zinsen abwirft? Das Drei-Töpfe-Konzept 
der Basler Kantonalbank bietet eine Lösung – und eine will-
kommene Zusatzrente.

Drei-Töpfe-Konzept:  
So optimieren Sie den 
Vermögensverzehr

im Ertrags-Topf und im Topf für Extras wird mit 
Anlagen optimiert, die auf Ihre Bedürfnisse  
zugeschnitten sind. Der Ertrags-Topf speist  
dabei den Alltags-Topf in regelmässigen Ab-
ständen – so erhalten Sie die Zusatzrente.  
Das Geld im Topf für Extras bleibt zur freien  
Verfügung.

Auch wenn sich mit der Pensionierung vieles 
verändert, das Budgetieren lohnt sich. Wichtig 
ist, die Ausgangslage ganzheitlich zu analysie-
ren und ein Budget für den Alltag zu erstellen. 
Ihre BKB-Kundenberaterin oder Ihr Kunden - 
be rater hilft Ihnen gerne dabei. So erhalten Sie  
Gewissheit in allen finanziellen Fragen und kön-
nen Ihren Lebensabend sorgenfrei geniessen.

Lassen Sie sich von uns beraten.
Kontakt: 061 266 33 33
www.bkb.ch/sorgenfrei

Kann ich meinen gewohnten Lebensstandard 
halten? Diese Frage stellt sich den allermeisten 
nach der Pensionierung. Es gilt einen Weg zu 
finden, möglichst lange vom Ersparten und von 
der Rente leben zu können. Viele setzen dabei 
aus Gewohnheit auf das Sparkonto. Aus finan­
zieller Sicht ist es jedoch wenig sinnvoll, das 
ganze Vermögen dort zu lagern, da es nur noch 
sehr geringe Zinsen abwirft. 

Es gibt heute attraktivere Ansätze, wie sich  
der Lebensstandard im Alter beibehalten lässt. 
Ein solcher ist das Drei-Töpfe-Konzept der  
Basler Kantonalbank. Damit erhalten Sie nebst 
der AHV- und der Pensionskassenrente eine  
Zusatzrente.

Es funktioniert so: Ihr Vermögen wird in drei 
«Töpfe» aufgeteilt. Das Geld im Alltags-Topf ist 
jederzeit auf dem Konto verfügbar. Das Geld  

Livestreaming-Anlass

«Vermögens planung nach 
der Pensionierung»
22. Juni 2021, 18.00–19.00 Uhr

Lassen Sie sich von unseren Finanzexpertin-
nen und -experten aufzeigen, wie Sie mit einer 
professionellen Liquiditäts- und Vermögens-
planung einen massgeschneiderten Plan  
erarbeiten können, der sicherstellt, dass Ihr  
Er spartes ausreicht.

Es informieren:
Patrick Sohn, Leiter Filiale Spiegelgasse
Bigna Gadola, Leiterin Erbschaftsberatung 

Jetzt anmelden:  
www.bkb.ch/planung

Ertrags-Topf Topf für ExtrasAlltags-Topf

Zusatzrente
Der Ertrags-Topf generiert eine Zusatz-
rente für den Alltag: So optimieren Sie 
den Vermögensverzehr. 

Prominente Gäste im Quartier – Militärspiel FU Br 41



Geniessen Sie wieder 
unsere herzhaften Waffeln.

Wohnen im Alter – selbstbestimmt und sicher – www.gellertblick.ch

Senevita Gellertblick, St. Jakobs-Strasse 201, 4052 Basel, Telefon 061 317 07 07
gellertblick@senevita.ch, www.gellertblick.ch

Wenn das
Leben etwas 
langsamer
wird.
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Text: Stephan Fluri    Bild: Basel Tourismus

Badebrunnen – Rheinufer – Partyzonen

Das Stadtmarketing lädt zum Baden in unseren historischen  

Brunnen. Das Baudepartement schüttet dem Rheinufer entlang 

kleine Inseln mit Kies auf und baut Betontreppen zum Verweilen.  

Buvetten auf beiden Rheinseiten garantieren für die nötigen  

Getränke und Speisen und Bluetooth-Lautsprecher untermalen  

genüssliche Stunden. Eine Traumstadt?

Traum oder Alptraum

Für viele Basler ist diese Stadtentwicklung ein wahrer Traum – aber 

nicht nur, sie zieht auch sehr viele Auswärtige an. Je nach Wetter 

und Tag aber irgendwann zu viele. Das lässt Probleme aufkommen: 

Littering, Verschmutzung, Lärm, Streit und Körperverletzung. Alles 

stark ansteigend und eine klare Auswirkung der Vermarktung und 

Umsetzung unserer Partytadt. 

Aktuell nicht unter Kontrolle

Ursprünglich wurden die Brunnen zum Baden für Kleinkinder  

genutzt, welche noch zu klein waren, um im Rhein zu schwimmern. 

Die Kinder lernten so Tauchen und Schwimmen und freuten sich 

auf das hingehaltene Badetuch der Eltern draussen. Heute baden 

vorwiegend Erwachsene in den Brunnen. Sie waschen sich, putzen 

Zähne, trinken und essen. Nach rund zwei Tagen ist das Wasser 

Kloakenähnlich und entspricht wohl nicht mehr den Hygienevor­

schriften. Dieses Problem ist auf ganz Basel ausgeweitet, wie eine 

Diskussion an der Konferenz der neutralen Quatrtiervereine zeigte. 

Genauso die Littering-, Lärm- und Gewaltauswüchse. 

Lösungen zögerlicher als Angebote

Vor rund zwei Jahren rief die Stadtentwicklung das «Rhylax-Team» 

ins Leben. Junge Leute, die dem Rheinufer entlang auf Ordnung 

aufmerksam machen und Ansprechspersonen sind. Das funktio­

niert sehr gut, zumal sie nicht uniformiert sind und die gleiche 

Sprache der meist Jugendlichen sprechen. Diese Art der Party­

kontrolle ist eine ausgewiesen gute Sache um die Partys unter 

Kontrolle zu halten. Schade, wird dieses Projekt aber als «Trop­

fen auf dem heissen Stein» betrieben. Zu wenig Geld sei vor­

handen, führte der Leiter der Allmendverwaltung, Daniel Arni, 

anlässlich einer Anhörung zwischen Anwohnern, Polizei und Prä­

sidialdepartement im Mai aus. Die Polizei ihrerseits beklagt zu 

kleine Ressourcen, um jedem Flaschenwurf entgegenzutreten.  

Zudem provozierte die Uniform nur unnötig. Allerdings ist nach der 

üblichen Partyzeit ab zirka 2 Uhr die Polizei sehr präsent, weil die 

Delikte härter werden. Ein breites Rhylax-Team in Harmonie mit der 

Polizei könnte also funktionieren.

Geld als Hürde

Bei der Allmendverwaltung, bei der Stadt und beim Präsidial­

departement seien Finazierungsprobleme der Grund, das Angebot 

nicht auszubauen. Skurril, das Stadmarketing lotst mehr Gäste nach 

Basel, die Stadentwicklung begrüsst sie mit ausgedehnten Massnah­

men und es funktioniert. Die Stadt ist meist voll, zumindest dem 

Rhein entlang. Das generiert Einnahmen, die aber scheinbar irgend­

wo anders hinfliessen als in den Support der Partymassnahmen. 

Eigentlich nur eine Frage der Priorität. Und diese zu erhöhen scheint 

brisant wichtig. Bereits verlassen gute Steuerzahler die Stadt, weil 

sie sich dem entstandenen Lärm nicht mehr aussetzen wollen. Zu­

mal ein Ende oder wenigstens eine Eindämmung nicht in Sicht ist.

Lösungen gibt es, jetzt müssen einfach nur Marketing und Präven­

tion ins Gleichgewicht kommen. Das Präsidialdepartement hat also 

eine wichtige Aufgabe!

Leider zu selten in diesem Sinne.

Basel-Stadt wird immer mehr zu einer Stadt für ausgelassene Partys. Der Kanton und das 

Stadtmarketing fördern diese Entwicklung immens. Bedauerlichweise nur einseitig? 

PARTYSTADT
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Text & Bilder: Rita Rüedi-Anderman

Im letzten Frühjahr ist Henning Schmalfuss mit seinem Geschäft 

Ballon-Service, zu welchem ein Lager von über einer Million Ballons 

gehört, an den St. Alban-Rheinweg umgezogen. Wie ist der aus­

gebildete Steinmetz auf den Ballon gekommen? «Das kam ganz 

zufällig – es ist also nicht so, dass ich mir einen Kindertraum er­

füllt hätte», meint er. «Ich suchte nach einer beruflichen Tätigkeit, 

die Spass macht.» Was Henning Schmalfuss macht, hat nichts mit  

Ballonmodellieren zu tun, wo mit Figuren Kinderherzen erfreut  

werden. Er ist ein Geschäftsinhaber mit künstlerischer Ader, Fan­

tasie und viel Erfahrung. Oft sind es vage Kundenwünsche, die in 

Dekorationen umgesetzt werden müssen; unter Berücksichtigung 

des vorgegebene Budgets selbstverständlich. Das Kreieren von gros­

sen Girlanden, Wänden und allerlei anderen Gebilden macht Spass. 

«Hinzu kommt, dass meine Kunden meistens guter Laune sind; sie 

kaufen für einen fröhlichen Anlass ein. Sogar wenn Ballons für eine 

Abdankung ausgesucht werden, entfällt eine gewisse Traurigkeit – 

eben dank der Ballons.»

Seine Ware bezieht Schmalfuss aus dem Ausland, da es in der 

Schweiz keinen Ballonhersteller gibt. Unterschieden wird zwischen 

den wahrhaften Gummiballons aus Latex und den Folienballons. 

Die hochwertigen Latexballons kommen fast ausschliesslich aus  

Kolumbien. Ein Latexballon fliegt meistens nur einen Tag. Das  

Naturprodukt ist biologisch abbaubar. Einzig die Plastikbänder 

müssten durch ein umweltfreundlicheres Material ersetzt werden, 

um dem Umweltgedanken noch besser gerecht zu werden.

Die fantasiereichen Folienballons sind meist von amerikanischen 

Herstellern entworfen, werden jedoch nicht selten in China produ­

ziert. Sie sind langlebiger, weil das Material dichter ist und daher 

das Helium länger drinnen bleibt. «Haben die Folienballons aus­

gedient», so das Anliegen von Henning Schmalfuss, «sollte man 

sie nicht einfach fliegen lassen, sondern fachgerecht entsorgen. So 

entfällt das Argumentieren bezüglich Umweltfreundlichkeit.»

Die Zukunft der Luftballons? Ein absehbarer Trend? Ballons wird es 

immer geben. Sogar ein einzelner Dekoballon oder ein kleines Bou­

quet von einfachen Ballons ist ein attraktives und preisgünstiges 

Mitbringsel. Trends bei den Ballons sind wie bei Kleidern und Autos 

die Modefarben. Seit drei Jahren ungefähr ist Goldrosa der Renner. 

Stets populärer werden die Gender Reveal Parties: Lässt man den 

Ballon platzen, verrät ein rosa oder hellblaues Konfetti den Eltern 

und Partygästen das Geschlecht des Kindes. 

Wie überall ist man auch beim Ballon-Service über die Lockerungen 

im Zusammenhang mit der Pandemie erleichtert. Grossanlässe kom­

men wieder ins Rollen und jährlich wiederkehrende Kunden kehren 

zurück. Übrigens lassen sich in diesem Geschäftszweig die Kunden 

noch immer gerne vor Ort persönlich beraten. Der Ballonverkäu­

fer freut sich sehr über die Entwicklung in der Privatkundschaft: 

Stammkunden vom früheren Standort finden inzwischen zum Rhein 

und Kunden aus unseren Quartieren gefällt es, dass wir nun einen 

Ballon-Service haben.

In meiner Kindheit waren Luftballons einfarbig und rund, manchmal nach dem Aufblasen birnenförmig.  

Ich erinnere mich an die Freude, als ich an der Herbstmesse einen aussuchen durfte; gross war der Schock,  

als sich dieser plötzlich vom Handgelenk löste und davonflog. Sie erinnern sich möglicherweise an den  

aus 1100 Ballons gestalteten Wolkenhimmel, der während einer Museums-Nacht die Barfüsserkirche schmückte.

FARBEN, FIGUREN, FRÖHLICHKEIT
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Text & Bilder: Paul Wichert

An der Ecke Lehenmattstrasse/Klostermatten, wo früher ein La­

dengeschäft für Kaffee-Maschinen stand, treffen sich seit zehn  

Jahren zahlreiche Stammgäste von Renate und Detlef aus dem gan­

zen Quartier. Zum «Nasenegg» gehören ein Café mit grosszügiger 

Aussenbewirtung sowie ein Kiosk. In der Tat ist dort das Leben 

noch lebenswert. Keiner fragt dich, was du hast oder wer du bist. 

Im Nu gehört man zu seinesgleichen. Renate, die Gastgeberin mit 

norddeutschem Charme, hat für jeden ein gutes Wort bereit. Sie ist 

kein Mensch vieler Worte, behält aber mit Argus-Augen die Kontrolle 

über ihr Reich. Sie ist auch eine hervorragende Köchin. Ihr zur Seite 

steht Detlef in baslerischer Manier und versprüht ebenfalls eine ge­

hörige Prise Gemütlichkeit. Die langjährigen Stammgäste könnten 

unterschiedlicher nicht sein. Im «Nasenegg» aber suchen sie alle 

dasselbe, nämlich Gemütlich- und Heiterkeit. 

Die meisten Gäste suchen den Quartiertreff regelmässig und in der 

Absicht auf, altbekannte Gesichter zu treffen. So unterschiedlich 

ihre Herkunft und ihr Lebenslauf auch sind, am grossen Stammtisch 

diskutieren alle über alltägliche Ereignisse, welche alle gleichermas­

sen beschäftigen.

Wer sind denn all diese Stammgäste? Zunächst ist da einmal Andy, 

er ist morgendlich um Ordnung und Sauberkeit besorgt, oder Ruedi, 

ein ehemaliger Basler Polizist und ehemaliger Beizer im Quartier. 

Geni wiederum hat stets lustige Sprüche auf den Lippen und ver­

breitet gute Stimmung. Josy, ursprünglich aus dem Luzernischen 

kommend, lebt seit sechzig Jahren im Quartier. Pierre, ebenfalls ein 

ehemaliger Basler Beizer, nimmt den Weg aus Riehen immer gerne 

unter seine Füsse. Maya mit ihrem holländischen Schalk möchte das 

Ambiente im «Nasenegg» auch nicht mehr missen. Endlos ist die 

Liste der treuen Gästeschar.

Am 21. Juni 2011 öffneten Renate und Detlef die Türen ihrer ge­

mütlichen Gaststube zum ersten Mal. Das Jubiläum wurde daher 

auch gebührend gefeiert, nämlich auf der Breitematte. Über die 

Jubiläumsfeierlichkeiten berichten wir an anderer Stelle.

� www.nasenegg.ch

«Die kleine Kneipe in unserer Strasse» – treffender als in Peter Alexanders Ohrwurm aus den 

Siebzigerjahren ist der Quartiertreff nicht zu charakterisieren.

NASENEGG –  
QUARTIERTREFF MIT HERZ



Dein Quartierladen ist immer da für Dich

Sei Du da für Deinen Quartierladen

Spar Supermarkt Gjergjaj & Co, Birsstrasse 200, 4052 Basel
Tel. 061 312 56 40 Email: basel.birsstrasse@spar.ch
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 08.00 – 19.00 Uhr
Samstag 08.00 – 18.00 Uhr
Sonntag 09.00 – 18.00 Uhr

MODERNER POST SATELLIT

Postangebote 7 Tage und auch an
Wochenenden

Alle Postgeschäfte ausser
Einzahlungen
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Text: Paul Wichert    Bilder: Ljubisa Blazenovic & Paul Wichert

Direkt an der 36er-Bushaltestelle «Ulmenweg» beim Haefely Areal 

beginnt ein Stück Ferienparadies. Auf einem roten Teppichläufer 

gelangt man in eine bezaubernde Welt, welche augenblicklich  

Feriengefühle unter freiem Himmel vermittelt. 

«Joggeli Bar» nennt sich die Ferien-Insel und Ljubi, dem Gastgeber, 

und seinem Team ist es eine Herzensangelegenheit, ihren Gästen 

Erholung und Gemütlichkeit im Meeresstrand-Ambiente zu bieten. 

Zwischen Palmen und Grünanlagen sollen es sich Ferienhungrige gut 

ergehen lassen. An originellen Bar-Tischen oder unter Schilf über­

dachten Sitzgruppen lässt sich ein Drink auch dann geniessen, wenn 

das Wetter nicht so ganz an Südsee oder Karibik erinnert.

Gäste ohne Begleitung, welche ihren Drink gerne in Gesellschaft 

konsumieren möchten, setzen sich zur charmanten Bardame Almira 

an die Theke. 

Auch den allerjüngsten Gästen wird es auf der «Insel» nie lang­

weilig. Ihnen stehen nämlich grosszügige Spielecken zur Verfügung. 

Mit etwas Glück lernen die Gäste den nicht ganz eigenen Haus­

tiger «Mischko» kennen. Er fühlt sich hier sichtlich wohl, obwohl  

niemand genau weiss, wo er zuhause ist.

Das Besondere jedoch, das der «Joggeli Bar» den ganz speziellen 

Charme verleiht, sind die unzähligen Unikate, welche Ljubi land­

auf, landab zeitaufwendig und mit Herzblut zusammengesucht hat. 

Schiffsteile, Musikinstrumente, ein alter Plattenspieler und vieles 

mehr vermitteln eine gehörige Prise von Karibik-Romantik. Wer alles 

in Ruhe bestaunen will, kommt mit Vorteil persönlich in der «Jogge­

li Bar» vorbei. Wer sie einmal besucht, kommt gerne wieder zurück. 

Es muss ja nicht immer das Birsköpfli-Ufer sein.

� www.joggeli-lounge.ch

Südsee- und Karibik-Gefühle in unserem Quartier, das ist nicht zu hoch gepokert.

«JEDE BRUUCHT SY INSEL»
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Text: Stephan Fluri    Bilder: Gabor Szirt

Der Verein Blind-Jogging bietet seit 2006 vielen sehbeeinträchtig­

ten und blinden Menschen Begleitung für den Laufsport im Freien 

an. Was mit der Idee von Gabor Szirt in Basel begann, wird nun 

schweizweit unter dem Dachverband Blind-Jogging realisiert – ein 

Meilenstein für den Blinden-Laufsport in der Schweiz! 

Somit vereinigt künftig der Dachverband Blind-Jogging Sek­

tionen aus Basel, Bern, Luzern, St. Gallen und neu nun auch 

aus Zürich. Zusätzliche Sektionen wie aus den Regionen Aarau 

und Solothurn sind zurzeit im Aufbau, weitere sind in Planung.

Mit dieser bedeutenden Vergrösserung werden die nun zirka 100  

aktiven Guides den etwa 70 seheingeschränkten Menschen Trainings 

ermöglichen – jährlich werden es etwa 1500 Einzeltrainings sein. 

Ein grosser Schritt – nicht nur für den Verein Blind-Jogging, sondern 

auch für den Blinden-Laufsport in der Schweiz. Die Vision eines ge­

samtschweizerischen Angebotes wird damit weiter gestärkt. Damit 

verbunden sind eine bessere Sensibilisierung für den Blinden-Lauf­

sport und eine verbesserte Inklusion der Laufenden in der Bevöl­

kerung, ein einheitlicher Auftritt aller Lauftandems in der Schweiz 

sowie die Vereinheitlichung von Ausbildung und Qualitätsstandards 

bei der Guide-Ausbildung. Weitere Informationen: 

https://blind-jogging.ch oder info@blind-jogging.ch

Der Blinden-Laufsport ist in der Schweiz per Juli 2021 unter dem Dach von Blind-Jogging 

national tätig und bekommt bedeutenden Zuwachs.

BLIND UNTERWEGS

Grillmenü

✴✴✴

Verschiedene Blattsalate,  
eingelegtes Gemüse mit Zitronen,  

Tomaten Mozzarella an einem Hausdressing

✴✴✴

Aioli Sauce, Curry Ketchup

✴✴✴

Folienkartoffeln mit Kräuterquark

✴✴✴

Für Fleischliebhaber: 1 Kalbsbratwurst und  
1 mariniertes Schweinesteak

✴✴✴

Für Gemüsegeniesser: 1 Gemüse-Spiess und 
1 grillierter Halloumi

✴✴✴

Dessert: Windbeutel mit Vanilleeis und  
lauwarmem Beerenkompott

Jeden 

Donnerstag-

abend  

im Juli

Wir grillieren für Sie in  
unserem lauschigen Garten.

1. Juli, 8. Juli, 15. Juli, 22. Juli  
und 29. Juli ab 18 Uhr.

CHF 28.00 pro Person

Ihre Reservationen nehmen wir  
gerne unter 061 326 77 09,  
bonjour@le-bocage.ch oder  
www.le-bocage.ch entgegen.

Wir freuen uns auf Sie!

Restaurant le bocage
Kapellenstrasse 17
4052 Basel

T +41 61 326 77 09 
bonjour@le-bocage.ch  
www.le-bocage.ch
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Text: Stephan Fluri      

Bilder: Hochbauamt Basel-Stadt; Paul Wichert

Nach dem grossen Erdbeben von 1356 wurde mit dem Bau einer 

neuen Stadtbefestigung, einer Ringmauer begonnen. Die im Jahr 

1386 fertiggestellte Grossbasler Stadtmauer wartete mit 41 Türmen 

auf. Die von Turm zu Turm führenden Mauerstücke waren mit Zinnen 

bekrönt. Auf dem entlang der Mauer verlaufenden hölzernen Wehr­

gang patrouillierten die Stadtverteidiger.

Die Letzi-Stadtmauer am Mühlegraben ist der letzte erhaltene Über­

rest der ehemaligen Ringmauer, die zur äusseren Stadtmauer gehört, 

und umfasste nicht nur die Stadt mit den entstandenen Vorstädten, 

sondern auch den unbebauten Raum, um der Stadtentwicklung Platz 

zu geben. Der Name Letzi bedeutet Hinderung oder Grenzschutz­

wehr, sie sollte ein feindliches Eindringen in ein Territorium ver­

hindern.

Letztmals wurde die Letzi-Stadtmauer im Jahre 1978/1979 saniert. 

Die Stadtmauer präsentiert sich in einem dem Alter entsprechenden, 

guten Zustand, allerdings sind einige statisch relevante wie auch 

optisch wertvolle Bauteile sowie die Haustechnik (Sanitär, Elektro) 

in die Jahre gekommen und benötigen daher Instandhaltungsarbei­

ten. Damit der Werterhalt der Stadtmauer gewährleistet ist, werden 

unter anderem Arbeiten an der Fassade und dem Holzwerk vorge­

nommen. Die Instandhaltungsmassnahmen erfolgen in Zusammen­

arbeit mit der Denkmalpflege.

Die Arbeiten dauern bis Dezember 2021 und werden in verschiede­

nen Etappen ausgeführt:

Bauphase 1: Letziturm mit Quermauer: Anfang Mai bis Mitte Juni

Bauphase 2: Westturm und Wehrgang 1: Mitte Juni bis Ende Juli

Bauphase 3: Turm E mit Wehrgang 2: Anfang August bis  

Ende September

Bauphase 4: Turm A mit Aussenmauer: Anfang Oktober bis  

Anfang Dezember

Spezielle Herausforderungen werden dabei nicht erwartet und die 

Sanierung findet in Zusammenarbeit mit der Denkmalpflege statt. 

Die Instandstellungsarbeiten umfassen Holzbau- und Fassadenputz, 

einige Steinmetzarbeiten, Elektroarbeiten, Taubenabwehr, Dach­

arbeiten, Umgebungsarbeiten (Gärtner) sowie Maler- und Metall­

bauarbeiten.

Leider plant der Kanton kein Einweihungsfest. miiQuartier wird aber 

über eine solche Organisation nachdenken und einen Entscheid mit 

Termin in einer nächsten Ausgabe bekanntgeben. 

Die äussere Stadtmauer wird renoviert.

MEHR ALS EINE MAUER

Historische Stadtmauer
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Text: Peter Hunziker    Bilder: Stephan Fluri

1898 eröffnet
Trends ändern sich. Mitte 1900 wurde das Rhybadhysli so schlecht  
besucht, dass es 1973 sogar abgerissen werden sollte. Das Rhein­
wasser war nicht annähernd so sauber wie heute und das Image, 
darin zu baden, schlecht. Gott sei Dank rettete ein Verein, unter 
Mithilfe der Christoph Merian Stiftung, das Bad. Nicht das ganze, 
aber für die Hälfte reichte das Geld zur Sanierung und so eröffnete 
das renovierte Bad 1994. So präsentiert es sich noch aktuell. 

Auf zu alter Grösse
Das Baden im Rhein ist seit einigen Jahren so populär wie viele 
Jahrzehnte nicht mehr. Die hohe Wasserqualität leistet dazu einen  
erheblichen Beitrag. Das wurde unter anderem durch das Errichten 
von Kläranlagen an sämtlichen Nebenflüssen erreicht. Die Beliebtheit 
ist nun so gross, dass das Rhybadhysli an seine Grenzen stösst. Des­
halb verfolgt der Vorstand Rheinbad Breite seit mehreren Jahren ein  
Ausbauprojekt. Ein sehr schwieriger Weg, steht das Rhybadhysli 
doch in einem Naturschutzbereich. Aber nicht nur das Bewilligungs­
verfahren forderte extrem viel ehrenamtliches Engagement, sondern 
auch die Finanzen. Seit 2020 wurden aber alle Hürden genommen 
und die Bewilligung von der Stadt erteilt.

Text: Stephan Fluri    Bilder: Paul Wichert

115 Millionen
kostete die Renovation der Sporthalle St. Jakob. Innen und aussen 
ist die Halle nett anzuschauen und eine Verjüngung zu früher auch 
erkennbar. Nur die enorme Summe von 115 Millionen Franken ist 
nirgendwo zu erkennen. Vielleicht mit viel Goodwill, dieser ist aber 
durch die vielen Medienberichte und Skandale während und nach 
dem Bau längst verflogen. Gut, vielleicht die Corona-Krise, damit 
versäumtes still nachgeholt werden konnte, ohne weitere Events 
absagen zu müssen oder schlechte Presse zu erhalten.

Gibt es doch gar nicht
Zwischen der Buslinie 36 erkennt man aus Sicht unseres Quartiers 
ein Baugerüst. Für viele ist das noch ein Überbleibsel der Umbauzeit 
und scheint erst ganz am Schluss behoben zu werden. Fragt man 
dann allerdings bei der Leitung der St. Jakobshalle nach, erfährt 
man: «Nein, nein das bleibt so. Es blieb zu wenig Geld übrig für 
einen attraktiveren Vorschauturm.» Das gibt es doch gar nicht. 115 
Millionen und es reicht am Schluss nur für ein provisorisch aus­
schauendes Baugerüst? Ein Skandal!

Verschoben
Anlässlich eines Gesprächs vor Ort verriet der Projektleiter des Ver­
eins, Alex Hatebur, dass der geplante Baubeginn im Herbst 2021 
nicht eingehalten werden kann. Das detaillierte Baugesuch ist bei 
den Behörden und benötigt «eben seine Zeit». Klar ist auch, dass 
nicht während der Badesaison gebaut werden soll, und darum ist 
nun der Baubeginn auf Herbst 2022 mit Eröffnung im 2023 geplant. 
Die Vorfreude bleibt uns also noch etwas erhalten.

Schlechte Aussicht
Unglaublich, dass der Kanton Baselland so ein Gerüst als Lang­
zeitlösung bewilligt und unserem Quartier vor die Nase stellt. Jede 
Besucherin und jeder Besucher, der von auswärts nach Basel kommt, 
nimmt ein ganz schlechtes Bild mit nach Hause. Regelmässige Be­
sucher von Hallenevents wissen, wie heute Ankündigungen präsen­
tiert werden. Sei es beim Hallenstadion oder weiteren Stadien in 
der Schweiz. In der heutigen Digitalwelt ein Gerüst aufzustellen, 
um dieses mit Werbeblachen zu behängen, kaum noch verkraftbar. 

Wieso in die Ferne schweifen, solange es schwierig ist, ins Ausland zu reisen?

Das teuerste Gerüst steht im St. Jakob.

FERIENZIEL «RHYBADHYSLI»

BLICK AUS DEM QUARTIER

Abgerissener Teil flussaufwärts.

Unglaublich, aber wahr – das Gerüst bleibt.
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Weshalb trägt die Strasse, in welcher ich wohne genau diesen Namen? Wessen Namen trägt sie? An welches  

Ereignis soll sie erinnern? Auf diese und andere Fragen liefert diese Rubrik Antworten. Mit freundlicher Genehmigung 

von André Salvisberg, Verfasser des Buches «Die Basler Strassennamen», erschienen im Christoph Merian Verlag,  

liefern wir Erklärungen dazu.

NASENWEG/-BÄCHLEIN

Text & Bilder: Paul Wichert

Der Nasenweg liegt zwischen Lehenmatt- und Birsstrasse. Ein über­

grosses Abbild der Nase, gemalt von Künstler Raphael Roth, ist 

an der Hausfassade Ecke Nasenweg/Birsstrasse zu bestaunen. Bei 

der Nase (lat. Chondrostoma nasus), auch Näsling oder Schnabel 

genannt, handelt es sich um einen Karpfenfisch, welcher früher 

in der Birs häufig vorkam und heute geschützt ist. Die Nase gilt 

ihrer vielen Gräten wegen, als Speisefisch von minderer Qualität. 

Ein Karpfen kostete 1613 einen Batzen, eine Nase einen Rappen, 

also zehnmal weniger. Manchmal erhielt man für einen Rappen so­

gar zwei oder drei Nasen. Traditionsbewusste Basler assen früher  

gebackene Nasen. Besonders beliebt war der sogenannte Nasen­

strich, wenn die Fische zu Tausenden ihre Laichplätze in der Wiese 

oder der Birs aufsuchten. 

Der Überlauf des St. Albanteichs zur Birs nennt sich daher Nasen­

bächlein. Die Fischer bewahrten ihren reichen Fang in dem kleinen 

Kanal auf, der im Bereich der heutigen Wildensteinerstrasse vom 

St. Albanteich in die Birs floss. Am Nasenbächlein wurde 1885 ein 

Weiher angelegt, der im Winter zur Eisproduktion verwendet wur­

de. In einer Erdhöhle gelagert, hielten die Eisblöcke bis in den  

Sommer. Allerdings wurde der Eisweiher schlecht gewartet, weshalb 

er verschlammte und 1904 aufgefüllt wurde.



BREITE-APOTHEKE

BREITE-APOTHEKE

Alterszentrum Alban-Breite

Das Alterszentrum Alban-Breite, genannt AZAB, ist seit 1992 ein fester Bestandteil im Breite-Quartier  
und bietet eine Wohn- und Lebensmöglichkeit für 82 pflegebedürftige, betagte Menschen. Die  
meisten Bewohnenden sind «Breitlemer» und somit mit dem Quartier fest verbunden. 

Viele haben das AZAB bereits vor ihrem Eintritt durch Besuche von Bekannten, Freunden 
oder Angehörigen oder einen Aufenthalt in unserem Restaurant Ryyoase kennengelernt. 
Das Restaurant ist ein beliebter Treffpunkt, wo sich Menschen aus dem AZAB und  
dem Breite-Quartier begegnen. Die Ryyoase ist aktuell Corona bedingt geschlossen.  
Wir hoffen und freuen uns, wenn wir Sie zukünftig wieder bei uns begrüssen dürfen.

Die Zusammenarbeit mit der Breite-Apotheke besteht seit der Öffnung des AZABs. 
Wir können somit auf eine jahrelange, erfolgreiche und konstruktive Zusammenarbeit 
zurückblicken. Wir schätzen nicht nur die zeitnahe Lieferung unserer Medikamenten-
bestellungen, sondern auch den persönlichen Kontakt, die Beratung und die Flexibilität 
des Teams der Breite-Apotheke.

Sonja Wernli ist seit 2003 im AZAB tätig. Seit 2007 in der Funktion der Leitung Pflege 
und Betreuung. 

Kathrin Gall arbeitet seit 1996 in verschiedenen Funktionen im AZAB. Seit 2021 ist sie als  
Pflegeberaterin tätig.

Bleiben Sie gesund und bis bald!

Breite-Apotheke AG Andy Weiss · Zürcherstr. 97 · 4052 Basel · Tel. 061 319 98 98 · Fax 061 319 98 90 · www.breite-apotheke.ch

Montag bis Freitag 9.00 bis 18.30 Uhr durchgehend geöffnet, Samstag 9.00 bis 12.30 Uhr

Ihre Gesundheit liegt  
uns am Herzen

un 

 

Schon gehört? 
 

•  Digitales Mini-Hörgerät ab CHF 495.– 
•  Gratis Hörtest und 3 Tage Probe tragen 
•  Telefonische Terminvereinbarung      
                  unter 061 319 98 98 

 
 
 
 
 
 
 
 

Zürcherstrasse 97  4052  Basel 
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Das Team der Breite-Apotheke

Aileen Smith

Imma Lanzetta

Claudia Hoog

Miriam Contich

Corinne Guye

Nebahat Özgü

Stéphanie Müller

Sibylle Bitterli

Lisa Setteducati Andy Weiss
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«Jeden Sommer  
  in der Ägäis  
 verbringen.»

Wir hören uns  
jeden Wunsch an.

www.bkb.ch/sorgenfrei

Und wofür soll Ihr Geld  

noch reichen?
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GZ. Im November 2018 entschieden sich die Mitglieder, den  

Namen Stadtvorstand durch Konferenz zu ersetzen. Heute umfasst 

25 Jahre Konferenz der NQV Basel diese 17 neutrale Quartiervereine 

aus Basel und Riehen. Am Dienstag, 8. Juni, fand unter Präsident 

und Kassier Stephan Fluri die 85. Konferenz statt, mit folgenden 

Themen: Partystadt Basel, Vernehmlassung über die Partizipation 

der Quartierbevölkerung (§ 55 Gesetz), Auflösung der Quartier­

koordination Gundeli und neuer Prozess um die Kioskvergabe in der 

Breite, unter Mitwirkung des Präsidialdepartementes.

Ohne Unterstützung des Staates leisten die neutralen Quartier­

vereine seit Jahrzehnten auf ehrenamtlicher Basis und ohne Sub­

ventionen eine enorm wichtige Arbeit in den verschiedenen Le­

bensräumen von Basel-Stadt. Sie sind das Bindeglied zwischen den 

staatlichen Institutionen und der Bevölkerung. Ihre Arbeit basiert 

auf folgenden Werten: «politisch und konfessionell neutral». So 

steht es in allen Statuten.

� www.konferenz-nqv.ch

Am 10. Juni 1996 beschlossen die Neutralen Quartiervereine in Basel, sich unter  

dem Namen Stadtvorstand oder Präsidentenkonferenz der neutralen Quartiervereine Basels  

zusammenzuschliessen.

25 JAHRE KONFERENZ DER NQV BASEL



      Hallo 

Nachbar!
                           Termin buchen:

                   061 467 50 90
    autohaus.ch/basel

St. Alban-Anlage 72, 4052 Basel

Dienstleistungen und Reparaturen  
mit Hol- und Bringservice für  
Fahrzeuge aller Marken.
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Hausarztpraxis

Dr. med. Sanela Barac
Fachärztin für Allgemeine Innere Medizin, FMH

St. Alban- Ring 183, 4052 Basel

Telefon 061 311 41 88

E-Mail  info@praxisbarac.ch

Berufserfahrung

- 2017-2021 Fachärztin, Medix Toujours Basel

- 2016-2017 Doktorarbeit Kardiologie, Universitätsspital Basel

- 2013-2016 Innere Medizin, Universitätsspital Basel

- 2012-2013 Rheumatologie, Triemli Spital Zürich

- 2011-2012 Rheumatologie, Spital Winterthu

- 2010-2011 Klinische Pharmakologie Universitätsspital Zürich

- 2009 Gynäkologie, Spital Bülach

- 2008 Geriatrie, Stadtärztlichedienst Zürich

- 2006-2007 Psychiatrie, Privatklinik Schlössli, Oetwil am See

- 2005 Rheumatologie und physikalische Medizin, RehaClinic Zurzach
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Dr. med. Sanela Barac
Fachärztin für Allgemeine Innere Medizin, FMH

St. Alban- Ring 183, 4052 Basel
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Berufserfahrung
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- 2016-2017 Doktorarbeit Kardiologie, Universitätsspital Basel

- 2013-2016 Innere Medizin, Universitätsspital Basel

- 2012-2013 Rheumatologie, Triemli Spital Zürich

- 2011-2012 Rheumatologie, Spital Winterthu

- 2010-2011 Klinische Pharmakologie Universitätsspital Zürich

- 2009 Gynäkologie, Spital Bülach

- 2008 Geriatrie, Stadtärztlichedienst Zürich

- 2006-2007 Psychiatrie, Privatklinik Schlössli, Oetwil am See

- 2005 Rheumatologie und physikalische Medizin, RehaClinic Zurzach

Text & Bilder: Paul Wichert

Die rund 50 Gäste umfassende Gästeschar fühlt sich sofort sichtlich 

wohl, denn allesamt kennen sich ja. Renate, die Gastgeberin, wen­

det sich in charmanter Art an ihre Gäste. Unter dem Motto «d'Seel lo 

bambele loh» verspricht der Abend zu einem gemütlichen Stelldich­

ein zu werden. Ein reichhaltiges und farbenfrohes Buffet, genügend 

Tranksame und lüpfige Klänge des «Basler Sicherheitsorchesters» 

zaubern im Nu eine friedliche und gemütliche Atmosphäre herbei. 

Und, wie immer, die Zeit verstreicht zu schnell. Lassen wir den 

Worten Bilder folgen. Danke den Gastgebern und den geladenen 

Gästen für einige Stunden der Glückseligkeit und gemütlichen  

Zusammenseins.

Es ist Samstag, 19. Juni, kurz nach 17 Uhr. Die ersten Gäste treffen auf der Breitematte  

beim Clublokal des Turnvereins Basel-Breite ein. Die Gastgeber Renate und Detlef laden zur 

Jubiläumsfeier des Quartiertreffs Nasenegg ein (siehe Seite 13). 

ZEHN JAHRE QUARTIERTREFF NASENEGG



Ein Wärmeverbund ist ein kleines Fernwärmenetz.  
Wärmenetze funktionieren wie grosse Zentralheizungen. Über 
die Leitungen bringt die Netzbetreiberin die Wärme  
von den Produktionsanlagen in das Quartier. Die Wärme aus 
der Produktionsanlage ARA Birs wird vorwiegend aus dem  
gereinigten Abwasser gewonnen und ist somit klimafreundlich 
und lokal hergestellt.

Anschluss an den Wärmeverbund
Sind Sie Liegenschaftseigentümer und an einer neuen Heizung interessiert?  
Dann kontaktieren Sie uns telefonisch unter +41 61 275 57 77 oder per E-Mail an info@wvlb.ag.

Fakten zur WVLB AG
• Gründung: Anfang 2020 von der ADEV  

Energiegenossenschaft und IWB
• Geschäftsführer: Urs Hodel, Leiter Akquisition 

Wärme bei IWB
• Aufgabe: Entwicklung und Betreiben  

des Wärmeverbundes

Fakten zum geplanten Wärmenetz
• 1.3 Kilometer lang
• 35 – 45 Zentimeter Leitungsdurchmesser
• 19 bar Druck
• 95 000 Liter Wasser Fassungsvermögen, dies  

entspricht rund 500 Badewannen
• Wärmepotential für 2900 Wohnungen

Der Wärmeverbund Lehenmatt Birs (WVLB) bringt schon bald klimafreundliche Wärme 
in das Lehenmattquartier. Aus der bisher ungenutzten Abwärme der ARA Birs liefert 
er Energie für die Heizungen und das Warmwasser. Zwischen Mai 2021 und Mai 2022 
baut der Verbund in einem ersten Ausbauschritt eine 1.3 Kilometer lange Wärmeleitung.

Baustart für ökologische Wärmeversorgung 
des Lehenmattquartiers.

Terminplan Wärmenetzausbau
Die Arbeiten erfolgen in vier Bauphasen 
zwischen Mai 2021 und Mai 2022.

Über die Etappen wird die Wärmeverbund Lehenmatt Birs AG die Anwohner 
laufend und direkt informieren.  Aktuelle Informationen finden Sie jederzeit unter www.wvlb.ag.

Birs Birs
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Andreas Theiler 
WVLB AG 

 +41 61 275 93 52

Patric Thalmann 
Aegerter & Bosshardt AG

 +41 61 365 24 49

Ansprechpartner Baustelle
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Text & Bilder: Paul Wichert

Die Malzgasse (lateinisch «vicus leprosorum»: «Gasse der Lepra­

kranken»), nannte sich früher eindeutiger Malenz- oder Malaz­

gasse. Vor deren Benennung nannte man die Gegend der Strasse 

«Rebgarten». Die an «Malenzei» oder Aussatz, das heisst Lepra, 

Erkrankten lebten in einem Leprosorium (Siechenhaus) in der 

Nähe des Klosters St. Alban an der Malzgasse. Wo konkret das 

Siechenhaus lag, ist unklar. André Salvisberg gab 1999 als Stand­

ort das Haus Malzgasse 9 an. Es ist davon auszugehen, dass diese  

Einrichtung schon vor dem Siechenhaus bei St. Jakob 1260 bestand.

Von der Malzgasse sagt man, dass sie in hohem Mass die basleri­

sche Kultur der Zurückhaltung und Kühlheit verkörpert. Die frühere  

Abgeschiedenheit der Strasse und die Schlichtheit der Gebäude 

brachten ihr im 19. Jahrhundert den Ruf ein, die «baslerischste 

Gasse» gewesen zu sein. Bezeichnenderweise befindet sich heu­

te an der Malzgasse 30 das Gesundheitsdepartement des Kantons 

Basel-Stadt.

MALZGASSE
Weshalb trägt die Strasse, in welcher ich wohne genau diesen Namen? Wessen Namen trägt sie? An welches  

Ereignis soll sie erinnern? Auf diese und andere Fragen liefert diese Rubrik Antworten. Mit freundlicher Genehmigung 

von André Salvisberg, Verfasser des Buches «Die Basler Strassennamen», erschienen im Christoph Merian Verlag,  

liefern wir Erklärungen dazu.
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Text: Thomas Schwarze, Geschäftsführer Pro Natura Basel

Bilder: Thomas Schwarze; Peter Müller

Im Verteilgebiet des miiQuartier gibt es rund 100 schützenswerte 

Naturobjekte. Hierbei handelt es sich zum Beispiel um grosse Pärke, 

Gleisanlagen und Gewässer, aber auch um kleine Flächen wie Baum­

inseln und Rabatten an Strassen.

Eine für den Naturschutz sehr wichtige Fläche ist das Lok-Depot 

beim Bahnhof Wolf. Neben einer grossen Mauereidechsenpopulation 

hat sich hier auch die ungiftige Schlingnatter niedergelassen. Diese 

international geschützte Schlange ist bei uns fast ausschliesslich 

auf und an Gleisanlagen zu finden. Unter den Pflanzenarten kommen 

national gefährdete Arten wie der Sand-Mohn, das Mauer-Felsen­

blümchen und die Zarte Miere vor.

Eine besonders wertvolle Fläche ist der Schwarzpark, dessen  

südlicher Teil aufgrund seiner Artenvielfalt sogar von nationaler 

Bedeutung ist. Hier wurden fünf geschützte Fledermausarten wie 

die Wasserfledermaus und die Zwergfledermaus festgestellt. In der 

trockenen Pioniervegetation lebt die in Basel gefährdete Quendel­

schnecke. Unter den acht gefährdeten Pflanzenarten in den Wiesen 

sind der Gemüse-Spargel und der Klee-Würger hervorzuheben.

Deutlich kleiner, aber dennoch erwähnenswert ist das Gebüsch bei 

der Cécile-Ines-Loos-Anlage. Die dort vorkommenden gut zehn  

Arten an Wildsträuchern und Kleinbäumen bieten Insekten und  

Vögeln Nahrung und Nistplätze. 

Botanisch versierte Beobachter oder Spaziergänger, die sich auch 

von unscheinbaren Pflanzen faszinieren lassen, kommen an der 

SCHÜTZENSWERTE NATUROBJEKTE  
IM QUARTIER

Seit 2011 verfügt der Kanton Basel-Stadt über ein Inventar der schützenswerten  

Naturobjekte. Es besteht aus 624 Objekten, in denen besondere Tier- und Pflanzenarten  

vorkommen. Davon haben 31 nationale, 205 kantonale und 388 lokale Bedeutung. 

Die gefährdete, ungiftige Schlingnatter lebt gerne auf Bahnanlagen  

wie zum Beispiel beim Wolf und nutzt dort Ast- oder Brombeerhäufen als  

Versteckplatz oder Sonnenbank. 

Der Gellertpark ist ein naturnaher Park,  

in dem auch seltene Tier- und Pflanzenarten 

vorkommen. 
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Rheinböschung zwischen Schwarzwaldbrücke und Rheinbad auf ihre 

Kosten. Die Böschungssteine gehören zu den wertvollsten Lebens­

räumen für Gesteinsflechten. Sieben im Kanton stark gefährdete 

Flechtenarten leben hier, etwa die Gallertflechte, die bei Befeuch­

tung kräftig aufquillt.

Auch für die Amphibien hat das Quartier etwas zu bieten: In den 

künstlichen Gewässern des Wolf-Gottesackers können im Frühjahr 

Erdkröten und Bergmolche sowie ihre Kaulquappen und Larven  

beobachtet werden. 

Wer aufmerksam durch die Strassen und Wege geht und sich Baum­

inseln genauer anschaut, kann unter den Bäumen besonders  

geschützte Arten entdecken, wie zum Beispiel die Bienen-Ragwurz, 

eine einheimische Orchideenart. Leider ist manchen Passanten der 

Wert gewisser Pflanzen nicht bewusst. So durfte 2020 im Gellertpark 

eine andere Orchideenart, eine Pyramiden-Orchis, nur wenige Tage 

blühen, bevor sie abgerissen wurde und wahrscheinlich in einer 

Blumenvase landete. Dabei ist es gesetzlich verboten, geschützte 

Pflanzen- und Tierarten zu pflücken, zu fangen oder zu stören.

Der Wert vieler Naturobjekte hat sich aufgrund von zahlreichen Bau­

tätigkeiten verschlechtert. Ausserdem haben sich Flächen im Laufe 

der Jahre zum Beispiel wegen ungenügender Pflege verändert. Daher 

aktualisiert der Kanton derzeit das Inventar der schützenswerten 

Naturobjekte. Dies gibt den Behörden und der Öffentlichkeit die 

Möglichkeit, die Zustände der Flächen nach über zehn Jahren mit­

einander zu vergleichen.

Wie diese Beispiele zeigen, hat das Quartier einiges und oft auch  

Unerwartetes an besonderen Tieren und Pflanzen zu bieten. Wer 

mehr wissen möchte, wird im Internet fündig. Das kantonale  

Inventar der schützenswerten Naturobjekte ist auf dem GeoPortal 

https://map.geo.bs.ch einsehbar und dort unter dem Themen­

bereich «Wald, Flora, Fauna» aufgeführt. Bei der Stadtgärtnerei 

kann zudem die kostenlose Broschüre «Unbekannte Schätze vor 

den Haustüren von Basel-Stadt» bezogen werden. Sie beschreibt 

die Ergebnisse der Kartierungen und stellt besonders wertvolle und  

interessante Naturobjekte vor.

Pro Natura Basel ist die grösste Naturschutzorganisation im 

Kanton Basel-Stadt und besteht seit 1955. Die Geschäfts­

stelle befindet sich im Gellertpark. Der Verein befasst sich 

unter anderem mit städtischen Planungen, betreut 20 Pfle­

ge- und Schutzgebiete und besitzt eine eigene Jugendgrup­

pe, die «Grieni Kääfer». Von den rund 4600 Mitgliedern 

wohnen 640 Mitglieder im Postleitzahlenbereich 4052.

Pro Natura Basel, Gellertstrasse 29,  

www.pronatura-bs.ch

Diese Pyramiden-Orchis im Gellertpark blühte seit vielen Jahren wieder 

einmal und wurde leider – verbotenerweise – rasch abgepflückt. 

Um der Hitze am Boden zu entgehen, klettern Quendelschnecken im 

Schwarzpark gerne auf trockene Halme. 
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Text: Dr. Ann-Christin Honnen    Bilder: James Gathany

Aufgrund der zunehmenden Verbreitung in und um Basel ist jeder­

zeit eine Einschleppung der Tigermücke in neue Quartiere möglich. 

Deshalb ruft das Kantonale Laboratorium die Bevölkerung dazu auf, 

mitzuhelfen, die weitere Ausbreitung zu vermindern, indem schon 

jetzt vorbeugende Massnahmen umgesetzt werden.

Die schwarz-weisse Tigermücke ist zwar kleiner als ein Fünf-Rappen-

Stück, aber umso lästiger. Sie sticht am Tag mehrmals zu. Wo es viele 

Tigermücken gibt, wird das schnell unerträglich. Hinzu kommt, dass 

sie potenziell in der Lage ist, Krankheiten wie das Dengue-Fieber zu 

übertragen. Dies ist in der Schweiz jedoch noch nie vorgekommen 

und das Risiko wird bisher als sehr gering eingestuft.

Die wichtigste und einfachste vorbeugende Massnahme gegen Tiger­

mücken ist das Vermeiden von stehendem Wasser. Dieses dient der 

Mücke als Brutstätte und trägt somit zur Vermehrung bei. Besonders 

kleine Gefässe wie Untersetzer von Pflanztöpfen oder Kinderspiel­

zeug, aber auch Spritzkannen, Regentonnen oder verstopfte Regen­

rinnen und -abläufe können als Brutstätte dienen. Solche Gefässe 

sollten trocken oder umgekehrt gelagert oder mindestens einmal 

wöchentlich geleert werden. Regentonnen sollten mit Deckeln oder 

Netzen verschlossen werden. Auch das Reinigen von Abläufen hilft 

Brutstätten vermeiden. Diese Massnahmen sollten während der 

Mückensaison von April bis Oktober durchgeführt werden. Belebte 

Teiche und Biotope sind keine Brutstätten, da sie natürliche Feinde 

der Tigermücke enthalten wie zum Beispiel Fische, Libellenlarven 

und Ruderwanzen.

Informationen über die Tigermücke, ihre bevorzugten Brutstätten 

und wie man sie vermeidet, finden Sie hier: 

www.kantonslabor.bs.ch/tigermuecke.

Dort erfahren Sie ebenfalls, wo Sie eine verdächtige Mücke melden 

können.

Seit einigen Jahren breitet sich die Tigermücke immer mehr in Basel aus. Inzwischen ist  

im Stadtgebiet eine Fläche von 173 Hektar betroffen. In den Quartieren Breite, Lehenmatt, 

Gellert und St. Alban gibt es zwar bisher noch keine Hinweise auf eine Ansiedlung der Tiger-

mücke. Unweit davon, in Birsfelden, wurden jedoch 2020 erstmals Tigermücken nachgewiesen.

TIGERMÜCKE IN BASEL  
WEITER AUF DEM VORMARSCH
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Text: Paul Wichert    Bild: Eosclinic

Von Bekannten habe ich von dieser neuen Praxis erfahren. Da bei 

mir ein Zahnarztwechsel bevorstand, habe ich mich dazu entschlos­

sen, mich anzumelden. Es erwartete mich dort ein äusserst sympa­

thisches Team. Gleich fühlte ich mich wohl. Dr. Kallenberger und 

Dr. Kugler, beides sehr erfahrene Zahnärzte, kümmern sich um alle 

Probleme rund um die Zahnmedizin.

Sie werden dabei unterstützt von Dentalhygienikerin Franziska 

Glaser und einem freundlichen und kompetenten Team. Nach der 

Behandlung liess ich mir die Praxis zeigen. Die Praxis ist mit den 

modernsten Einrichtungen ausgestattet. Insbesondere beeindruckte 

mich das digitale Röntgen. Es wurde mir gezeigt, wie mit einem 

hochmodernen Gerät dreidimensionale Röntgenbilder hergestellt 

werden. Diese werden vor allem zur Planung für die Implantologie 

verwendet. Es kann dabei genau beurteilt werden, wieviel Knochen 

zur Verfügung steht. Es dient aber auch zur Diagnose von unent­

deckten Problemen, welche man mit einem normalen Röntgenbild 

nie entdecken würde.

Es werden alle Sparten der Zahnmedizin angeboten. Zahnerhaltung 

und Prophylaxe stehen dabei als oberstes Gebot. Dr. Kallenberger ist 

spezialisiert auf chirurgische Eingriffe. Er kann dabei auf eine grosse 

Erfahrung zurückgreifen, vor allem in der Implantologie.

Dr. Kugler ist unter anderem spezialisiert auf Wurzelbehandlungen. 

Hier wird auch mit dem Mikroskop gearbeitet. Die Dentalhygienike­

rin sorgt für saubere Zähne und kümmert sich um die Prophylaxe. 

So wird verhindert, dass überhaupt neue Zahnprobleme entstehen.

Für komplexe chirurgische Eingriffe, aber auch für Patienten  

mit panischer Angst und Menschen mit Behinderungen werden  

Behandlungen in Narkose angeboten. Noch bis Ende September 

bietet die Praxis eine Aktion an. Man kann wählen zwischen einer  

kostenlosen Erstuntersuchung inklusive zwei Röntgenbilder oder 

15% Rabatt auf eine Behandlung bei der Dentalhygienikerin. Auch 

ich konnte von dieser Aktion profitieren.

Schön, dass nun in unserem Quartier auch dieses Angebot besteht.

Hintere Reihe: Franziska Glaser, Remo Kugler & Christian Kallenberger

Vordere Reihe: Milena Blind, Altina Kryeziu & Sehida Imeri

Ein Erlebnisbericht: Seit Mai 2019 besteht im neu erstellten Bethesda Park die Eosclinic.  

Eine Praxis für Zahnmedizin.

ZAHNÄRZTE IM BETHESDA PARK

EOS CLINIC AG

Gellertstrasse 148, 4052 Basel

T +41 61 666 66 53

info@eosclinic.ch, www.eosclinic.ch
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Text: Stephan Fluri   Bild: Verkehrspolizei BS

Gefahrenzone Tramschiene

Der Minimalabstand zwischen parkierten Autos und Tramschie­

nen muss 1,65m sein. So wird die Sicherheit für Velofahrer*Innen  

gewährleistet, um nicht zerdrückt oder in einen Sturz verwickelt  

zu werden. Seit 2020 hat das Bau- und Verkehrsdepartement  

begonnen, diese Gefahrenzone zu lösen und aufzuheben.

Sicherheit sinnvoll, Massnahmen ungerecht

Natürlich wird das Problem gelöst, indem Parkplätze elimiert wer­

den. Und das sind nicht wenige. Im 2020 180, im 2021 214 und im 

2022 sind nochmals 130 geplant. Das kommt der rot-grünen Re­

gierung sicher recht. Verkehrssicherheit schaffen und unter diesem 

Deckmantel noch Parkplätze auflösen?

Weiter träumen

Hartnäckig glauben gewisse Kreise, dass mit dem Aufheben von 

Parkplätzen im grossen Stil Autos verkauft werden und aufs Velo  

umgestiegen wird. Alternativ zum Auto mag das sein, aber gelöst 

wird das Parkplatzproblem nicht. Im Gegenteil, nimmt der Suchver­

kehr doch massiv zu, was auch im 4052 jeden Abend zu beobachten 

ist. Parkplätze unter den Boden, das ist der vernünftige Weg. Nur 

werden bei jedem Neu- oder Umbauprojekt genau diese Stellplätze 

auch verhindert oder stark reduziert.

Alternative

Das Gesetz verbietet Velofahrern und Velofahrerinnen auf dem für 

Fussgänger reservierten Trottoir zu fahren. Das kümmert heute aber 

wenig. Dieses Vergehen nimmt sogar stark zu und gilt als Gentle­

man-Delikt. Fussgänger werden auf die Seite geschoben, Personen 

mit Rollatoren und Kinderwagen kriminell überholt. Reklamiert  

jemand, der im Recht ist, wird massiv gepöbelt und sogar handfest 

zugegriffen. Solange also Velofahrer das Gesetz brechen, können ja 

Autofahrer ihr Fahrzeug auch auf dem Trottoir abstellen, wenn sie 

keinen Parkplatz mehr finden. 

AUTOS AUFS TROTTOIR STELLEN
Das Baudepartement informiert über Velosicherheit.

Abstand zwischen Autos und Tram

2
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Text & Bilder: Stiftung TBB Schweiz/Tierheim an der Birs

So sind Einzelhaltungen (zum Beispiel Pferde, Vögel, Schafe,  
Kaninchen), Dunkelhaltungen (mangelndes Tageslicht), zu kleine 
Abmessungen von Käfigen oder Gehegen, mangelnder Auslauf oder 
vernachlässigte Hygiene weder gesetzeskonform noch tiergerecht.

Wir beraten und unterstützen Sie aber auch im Zusammenhang 
mit verwilderten, herrenlosen Katzen und deren Babys. Nur wenn 
die Jungen innerhalb ihrer ersten sechs bis sieben Lebenswochen  
sozialisiert werden, haben sie die Chance auf die Vermittlung in ein 
liebevolles Zuhause, in dem für sie gesorgt wird.

Nutzen Sie die Möglichkeit, sich bei der Stiftung TBB Schweiz zu 
melden. Die Tierschutzbeauftragten der Beratungsstelle Tierschutz 
bearbeiten Meldungen, handle es sich um Heim- oder landwirt­
schaftlich genutzte Tiere. Tierschutzmeldungen nehmen wir gerne 
entgegen unter www.tbb.ch – Tierschutz – Klagemeldung und unter 
der Telefonnummer 061 378 78 78. 

Herzlichen Dank, dass Sie nicht wegschauen.

MII FRISUUR
NEUE FRISUR – TRAUT EUCH!

Manchmal spielt man schon seit Jahren mit dem Gedanken  
an eine völlig neue Frisur, aber traut sich einfach nicht. Zu gross  
ist der Schritt von lang auf kurz, zu dominant die Frage,  
ob einem die neue Frisur tatsächlich steht. 

Es muss nicht immer eine ganz neue Frisur und eine völlig neue 
Haarfarbe sein – manchmal reichen schon Kleinigkeiten, um einen 
ganz neuen Typ aus uns zu machen. 

Das Team von Haarbedarf Basel hat für den Sommer 2021 eine  
Vorher-/Nachher-Session realisiert und stellt Ihnen die neusten 
Trend-Kreationen vor. Das Model Ivana wurde von Pascal Hofner, 
dipl. Damen- und Herrencoiffeur bei Haarbedarf Basel, frisiert. 
Untenstehend sein Vorschlag.

Für die Umsetzung
Mit dem Straightening-System von Newsha konnte innerhalb von  
1,5 Stunden eine beneidenswert glatte Haarstruktur ermöglicht  
werden. Nach der Anwendung sind die Haare gestärkt und fallen  
wundervoll glatt. Die Farbauffrischung wurde mit einem Color-
Conditioner erreicht. Das Resultat: Kleine Ideen – grosser Vorher-
Nachher-Effekt! Für eine individuelle und kostenlose Beratung rufen 
Sie uns an! 

Coiffeur Haarbedarf, Zürcherstrasse 150, 4052 Basel,  
Tel. 061 312 30 90, www.haarbedarf.ch

Model Ivana vorher Nachher

MII DIER
BERATUNGSSTELLE TIERSCHUTZ HILFT TIEREN IN NOT

Als Tierschutzorganisation sind wir dazu da, Tierleid zu vermeiden. 
Dabei sind wir auf Ihre wertvolle Mithilfe angewiesen, um  
Kenntnis von schlechten oder zweifelhaften Haltungen zu erhalten. 
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Text: Josephine Sax    Bild: Paul Wichert 

Podologie steht für medizinische Fusspflege. Mit regelmässigen 
Fussbehandlungen verfügen Sie über schmerzfreies Gehen und 
Wohlbefinden. Auch sind wir ein ausgebildetes Team, speziell für 
Diabetiker/-innen. Neu wird die Fusspflege für Diabetiker durch die 
Grundversicherung übernommen. Willkommen sind in unserer Praxis 
Alt und Jung. Wir freuen uns auf Sie.
 
Aufgrund der aktuellen Situation gilt für alle Maskenpflicht.

Podologie U. J. Sax
Birsstrasse 246, 4052 Basel, Tel. 061 311 53 51 oder 079 389 63 07

Text: Roland Frank, Leiter Fachstelle Stadtteilentwicklung
Grafik: Stephan Jäger

Der Austausch von unterschiedlichen Meinungen fördert das  
Verständnis für demokratische Abläufe. Mit dem neuen Gesetz haben 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene unabhängig vom Stimm- und 
Wahlrecht die Möglichkeit, ihre Ideen und Wünsche einzubringen. 
Die Erkenntnisse, die im Rahmen einer Partizipation gewonnen wer­
den, dienen als wichtige Ergänzung bei der Planung und Umsetzung 
eines Vorhabens. Um die Vernehmlassung für das neue Gesetz für 
alle Beteiligten einfach und effizient zu gestalten, wird erstmalig 
auch eine digitale Plattform eingesetzt:
https://www.emitwirkung-bs.ch/partizipationsgesetz.

Die Vernehmlassung dauert bis zum 18. August 2021. Im Anschluss 
wird die Vorlage angepasst und dem Grossen Rat vorgelegt.

Der Entwurf eines neuen Partizipationsgesetzes sieht vor, dass  
die mit Planungsaufgaben betrauten Behörden die Quartierbevölke-
rung über Ziele und Ablauf der Planungen unterrichten. Zudem  
soll sich die Quartierbevölkerung in geeigneter Weise einbringen 
können, wenn für die Behörden ausreichender Handlungsspielraum 
besteht. Dies ist zum Beispiel der Fall bei Arealentwicklungen, 
Veränderungen von öffentlichen Plätzen oder gestalterischen Inter-
ventionen. 

MII STADT
VERNEHMLASSUNG ZUM PARTIZIPATIONSGESETZ LÄUFT

Text: Stephan Fluri    Bild: Davide Donati

Spumante Brut «Picollo»
Von der Azienda Agricola Picollo im Piemont für CHF 14.80: 
Aus der Ortschaft Gavi stammt dieser perlige Spumante. Sanfte  
Noten, frisch und feine Fruchtigkeit. 

Prosecco Superiore DOCG
Aus Veneto von der Azienda Agrico-
la Zucchetto für CHF 16.70: 
Prosecco aus der Gegend Cone­
gliano Valdobbiadene aus 100% 
Glera. Er wird für seine ausgewo­
gene Struktur, seine feine Apfel­
note und seine Frische geliebt.

Champagner Tur Blanc Metodo 
Classico Dosagio Zero
Azienda Agricola Cà Lojera in der 
Lombardei für CHF 25.80: 
Ein italienischer Champagner aus 

100% Lugana vom Gardasee. Der Schaumwein ist eher trocken und 
passt wunderbar zu einem Fischsalat.

Franciacorta Brut DOCG
Ebenfalls aus der Lombardei von der Azienda Agricola Enrico Gatti 
für CHF 27.90: 
Aus 100% Chardonnay-Trauben mit trockener Note und feiner Per­
lage. Ein authentischer Vertreter aus der italienischen Champagne. 
Genuss-Garantie.

Öffnungzeiten Vinoteca 
Mittwoch & Freitag 16 bis 18.30 Uhr, Samstag 13 bis 17 Uhr

Vino Donati, St. Alban-Vorstadt 35,  
4052 Basel, T 061 691 55 40

MII WII
AUF DIE CORONA-FREIHEIT

Wieso nicht einmal auf die wieder gewonnenen Freiheiten anstossen?

von links nach rechts

MII FUESS
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Text: Paul Wichert    Bild: Eosclinic

Oft gehören Zahnarztbesuche nicht gerade zu den beliebtesten  
Terminen. Die Gründe dafür sind verschieden. Oft aber gehen  
unangenehme Erfahrungen weit zurück im Leben eines Menschen. 
Vor allem Menschen fortgeschrittenen Alters machten mit dem Zahn­
arzt in der Schulzahnpflege teilweise negative Erfahrungen. Das 
war auch bei mir nicht anders. Zahnbehandlungen unter Schmerzen  
waren der Grund, dass ich dann sehr unregelmässig, meist erst, 
wenn Schmerzen auftraten, zum Zahnarzt ging.

Das muss aber nicht sein! Heute darf ich mit Überzeugung bestäti­
gen, dass Zahnbehandlungen bei mir keine angsterfüllten Zustände 
mehr verursachen. Es ist heutzutage möglich, absolut schmerzfrei 
zu behandeln. Im Bericht in der aktuellen miiQuartier-Ausgabe über 
die Eosclinic sind die verschiedenen Behandlungsvarianten erwähnt.

Nebst fortgeschrittenen Zahnbehandlungs-Techniken ist es aber 
auch sehr wichtig, dass die menschliche Chemie zwischen dem Zahn­
arzt und dem Patienten stimmt. Aufklärende Planungsgespräche 
sind von grosser Wichtigkeit. Sie fördern das Vertrauensverhältnis. 
Seit ich Patient in der Eosclinic bin, kenne ich keine beklemmenden 
Gefühle mehr. Zudem befindet sich mein Zahnarzt nun in nächs­
ter Nähe meines Wohnortes. Warten Sie bitte daher nicht zu lange  
damit, zahnärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen. Prophylaxe und 
regelmässige Besuche bei Ihrem Zahnarzt hinterlassen dann auch 
bei Ihnen fortan positive Gefühle.

MII ZAHNARZT 

Text & Bilder: Regine Reymond

Sie kommen ganz langsam mit dem Älterwerden, durch die Sonne, 
durch die Mimik, durch den Elastizitätsverlust der Haut: Erst sind 
es kleine Schatten, wenn man spricht, isst oder die Lippen spitzt, 
dann bilden sich kleine Linien, die aber wieder verschwinden, wenn 
der Mund entspannt ist, und irgendwann sind sie da. Gut sichtbar: 
Fältchen, die bleiben, die zu Falten werden. Für immer – denkt man. 

Doch die gute Nachricht ist: Es ist tatsächlich möglich, diesen Fält­
chen entgegenzuwirken und sie zu glätten. Das kommt auf die Tiefe 
der Fältchen und auf die Hautbeschaffenheit an. Mit Hilfe einer  
bestimmten Technik, einem sehr feinen Hyaluronsäure-Gel und 
einer extrem dünnen Nadel ist es möglich, diese Fältchen zu unter­
spritzen und die Lippenkontur zu stärken. Bei sehr tiefen Fältchen 
muss die Behandlung zweimal durchgeführt werden. 

Ob das weh tut? Die zu unterspritzende Region wird mit einer star­
ken lidocainhaltigen Salbe betäubt, so dass es gut zu ertragen ist. 
Und das Ergebnis kann sich sehen lassen! Hier wurden nur die Ober­
lippe und die tiefen Falten unterhalb der Lippe behandelt.

    

Lassen Sie sich beraten: 
Regine Reymond
Urs Graf-Strasse 1, 4052 Basel, Tel. 079 474 69 95

Wenn man sich vor den Spiegel stellt und einen Kuss-Mund macht, 
sieht man sie: die kleinen Fältchen und Schatten. Ob man sie  
liebevoll «Plisséefältchen» nennt, über Raucherfältchen schimpft 
oder die medizinische Bezeichnung «Periorale Falten» verwendet, 
spielt keine Rolle. Denn wie auch immer sie heissen, sie sind  
nicht wirklich schön und ganz besonders lästig, wenn sich der 
Lippenstift an schwülen Tagen in diesen Fältchen Richtung Nase 
hocharbeitet und die Lippenkontur verschwimmen lässt.

MII USSSEE
FÄLTCHEN UM DEN MUND HERUM – WAS TUN?

Vor und nach der Behandlung (die kleinen Rötungen verschwinden  
nach drei bis fünf Tagen).

AUFFALLEND MEHR…
ÜBERDACHUNG   CARPORTS   PERGOLAS

Wahl Glas- und Metallbau AG    4410 Liestal    T 061 926 90 20    info@wahl-ag.ch    www.wahl-ag.ch
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LETZIPLUNDERFLOHMI, LETZIPLATZ

Samstag, 26. Juni 2021, von 8.30 bis 16 Uhr

Samstag, 25. September 2021, von 8.30 bis 16 Uhr

GELLERTKIRCHE

Gottesdienste: 9.30, 11.30 und 19.07 Uhr,  

während der Sommerferien 10 und 19.07 Uhr

Am besten schauen Sie für alle Informationen auf der Website 

oder bei den Schaukästen der Gellertkirche vorbei. Die Agenda 

und Angaben zu den Gottesdienstdurchführungen werden laufend  

aktualisiert.

Gellertkirche Basel, Christoph Merian-Platz 5, 4052 Basel

T 061 316 30 40

info@gellertkirche.ch, www.gellertkirche.ch 

Predigten können nachgehört/-gelesen/-gesehen werden: 

www.gellertkirche.ch

Auch können Sie uns auf Social Media folgen:

Instagram: https://www.instagram.com/gellertkirche

Telegram: https://t.me/gellertkirche

Facebook: https://www.facebook.com/gellertkirche

SUMMERBISTRO

23. BIS 27. AUGUST 2021

Im Angebot sind Getränke, Glacés, feine Kuchen und Spielmöglich­

keiten für Kinder. Wir freuen uns, wenn ihr mit uns die Sommer­

stunden auf dem Quartierplatz Christoph Merian teilt! Auch wird 

unser Kaffi-Velo für das Pop-Up-Kaffi «Caffè Piazza» eingeweiht.

Gellertkirche Basel, Christoph Merian-Platz 5, 4052 Basel

www.gellertkirche.ch/summerbistro  

CAFFÈ PIAZZA: DIENSTAG- UND FREITAGNACHMITTAG 

Das Caffè Piazza schafft ab Sommer 2021 einen generationenver­

bindenden Treffpunkt auf dem Christoph Merian-Platz und es startet 

mit dem Summerbistro. Das Kaffi-Velo wird ab dann zweimal pro 

Woche auffahren und mit feinstem Kaffee verwöhnen!

Christoph Merian-Platz, www.caffepiazza.ch  

ALPHALIVE

3. SEPTEMBER BIS 3. DEZEMBER 2021

Hast du Fragen – versuch mal Alphalive

Anfang September starten wieder wöchentliche Treffen über die  

Basics des christlichen Glaubens, sie beginnen jeweils um 19 Uhr 

mit einem feinen Znacht.

Gellertkirche Basel, Christoph Merian-Platz 5, 4052 Basel

www.gellertkirche.ch/alphalive

GELLERT CUP

11. & 12. SEPTEMBER 2021 

Auch dieses Jahr findet der traditionelle Gellert-Cup statt. Auf der 

Wiese des Christoph Merian-Schulhauses können am Samstag Kinder 

zwischen 6 und 12 Jahren Fussball spielen, am Sonntag sind dann 

die Teenager zwischen 13 und 18 Jahren dran. Infos und Anmeldung 

siehe unten.

Gellert-Schulhaus-Wiese, Emanuel Büchel-Strasse, 

www.gellertcup.ch

AGENDA

PARKPLÄTZE IN 
EINSTELLHALLE IM 
GELLERT ZU VERMIETEN 
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Variante 1 (links)

Variante 2 (oben)

LAST MINUTE

Text: Redaktion    Pläne: Jauslin und Stebler

Drei Varianten

Bereits tot geglaubt war die Hoffnung, dass die Altlast Osttangente 

noch Überdacht werden könnte. Der Bund saniert nach allen ge­

setzlichen Vorgaben und nicht darüber. Es liegt also in der Hand 

von Basel-Stadt, das schreckliche Autobahnstück zwischen Schwarz­

waldbrücke und Gellert einzuhausen und die Lärmbelastung massiv 

zu reduzieren. Die Motion König-Lüdin und Konsorte verlangt vom 

Regierungsrat drei Vorschläge für übergesetzliche Lärmschutzmass­

nahmen Osttangente.

Einhausung

Obwohl das ASTRA von gewissen Schwierigkeiten spricht, zeigt  

die Stadt Zürich wie schnell und wirkungsvoll Einhausungen in Quar­

tieren umgesetzt werden können. Die Wohn- und Lebensqualität 

gewinnt auf alle Fälle massiv. Natürlich ist das nicht umsonst zu 

haben. Kosten um die 250 Millionen sind eine erste Annahme. Aller­

dings schafft man rund 106 000 Fahrzeuge pro Tag unter den Boden.

Vereint

Zeigen wir also in Basel-Stadt auch was Zürich kann. Machen wir 

unsere Stadt auch attraktiver und unterstützen die Anstrengungen 

von Frau König-Lüdin und Konsorte.

DOMINIQUE KÖNIG-LÜDIN MIT TUNNELBLICK

Motion Dominique König-Lüdin «griffiger Lärmschutz entlang der Osttangente»,  

primär die Einhausung Überdeckung Osttangente Breite-West.

Aus zuverlässiger Quelle erfuhr «miiQuartier», dass im Herbst 2021 

an der Zürcherstrasse/Homburgerstrasse eine neue Baustelle  

entsteht. Die Rede ist von einem Neubau mit bis zu 30 Wohnungen.
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DAMEN BERATEN, WASCHEN, SCHNEIDEN, FÖHNEN

KURZ CHF   92.– 30% CHF 64.–

MITTEL CHF   96.– 30%  CHF 67.–

LANG CHF 105.– 30%  CHF 73.–

HERREN BERATEN, WASCHEN, SCHNEIDEN, FÖHNEN

CHF   65.– 30% CHF 45.–

Angebot nur gültig für Neukunden, nicht kumulierbar, einlösbar bis zum 31.10.2021.

auf Ihren ersten Verwöhn-Termin 
bei Nadia oder Laura Lio30% RABATT

ÖFFNUNGSZEITEN
Montag: 10.00 – 18.30 Uhr
Dienstag bis Freitag: 08.00 – 18.30 Uhr
Samstag: 08.00 – 15.00 Uhr

HAARBEDARF I Zürcherstrasse 150 I 4052 Basel I Tel. 061 312 30 90 I www.haarbedarf.ch
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